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gewidmet, sondern dient auch zugleich der kooperativen und

koproduktiven Sinnherstellung. Die aktive Auseinandersetzung
mit der eigenen Geschichte schafft zugleich die Möglichkeit,
sich von impliziten Bezugssystemen, Werthaltungen oder Ver¬

haltensmustern zu distanzieren. Zugleich erkennt sich das Indi¬

viduum als Schopfer der eigenen Rcahtatskonstruktion. Auf

diese Weise können zentrale Leitmotive und Motivsysteme (vgl.

Leontjew 1977), die intern und untereinander verknüpft sind,

aufgedeckt und reflektiert werden. Bestandteile solcher sinnbil¬

dender Motivsysteme sind z.B. Vorbilder, Schlusselerfahrungen
und die damit verbundenen Stimmungen und Gefühle.

Die intensive Beschäftigung mit der eigenen Biographie ist

zugleich eine Schule der Achtsamkeit und meditativer Konzen¬

tration, die Zugang und Verarbeitung, auch schwerwiegender
Probleme der Vergangenheit ermöglicht Auf diese Weise wird

eine Ich-Dezentrierung und das Loslassen vergangener Pro¬

bleme und Themen möglich. Van Quekelberghe zieht fur die le¬

benslaufanalytische Arbeit unterschiedliche psychologische An¬

sätze heran, die er jedoch als „vorläufige Behelfsmittel" betrach¬

tet. Theoretische Typisierungen sollten nach seiner Auffassung
im Sinne einer „flexiblen Heuristik" eingesetzt werden, um den

multiperspektivischen therapeutischen Dialog zu bereichern.

Der Autor ist sich der begrenzten Reichweite psychologischer
Theorien wohl bewußt. Er zieht aus dieser Erkenntnis die

Schlußfolgerung, daß dies nicht dazu fuhren darf, auch die Ver-

standnismoglichkeiten fur menschliche Lebenswelten zu be¬

schranken. Der Autor stellt eine ganze Reihe lebenslaufanalyti¬
scher Verfahren in anschaulicher Weise vor und demonstriert

ihre Anwendung anhand eines ausführlichen Fallbeispiels, des

Lebenslaufes von „Anna". Dabei wird in eindrucksvoller Weise

deutlich, welche Einflüsse von der Familien- und Lebensge¬
schichte auf die personliche Entwicklung ausgehen und welche

Rolle das Individuum als aktives Mitglied der Familie dabei

spielt.
Renaud van Quekelberghe ist es gelungen, eine sehr anschauli¬

che und leicht lesbare Einführung in die Lebenslaufanalyse zu

schreiben, von der sowohl praktizierende Psychotherapeuten als

auch Biographieforscher eine Menge profitieren können.

Peter Kaiser, Oldenburg
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trierten Psychotherapie. Heidelberg: Asanger; 248 Seiten, DM

38,-.

Sorientmo, A M. (1988) Behinderung und Rehabilitation - Ein

systematischer Ansatz. Dortmund, modernes lernen; 109 Seiten,

DM28,-.

Zielke, M /Sturm, J./Mark, N. (Hrsg.) (1988): Die Entzauberung
des Zauberbergs. Therapeutische Strategie und soziale Wirklich¬

keit. Dortmund- modernes lernen, 564 Seiten, DM 72,-.

Tagungskalender

22.-24 9. 1989inMünchen-

3 Munchener Gestalt-Tage Thema. Das Selbst-Verständnis in Ge¬

stalt-Theorie und Gestalt Praxis.

Auskunft: Planungsgruppe fur die Munchener Gestalttage '89, c/o

Norbert Maack, Staudacher Str. 14, 8215 Marquartstein; Tel.:

08641/6 1030(mo,mi-10-12Uhr).

2. 10. 1989 in Frankfurt/M.:

Fachtagung des Paritätischen Bildungswerks Hessen e V Thema- Ge¬

schwister in der Frühförderung-cin Problem?

Auskunft. Paritätisches Bildungswerk Hessen, Susanne Kupper,

Heinrich-Hoffmann-Str.3, 6CCC Trankfurt/M. 71; Tel 0 69/

6 706271

28.9.-1.10. 1989in Heidelberg-
InternationalerKongreßfur Psychomotorik Thema. Psychomotorik
in Therapie und Pädagogik.
Auskunft: Inst. f. Sport u. Sportwissenschaften der Univ. Heidel¬

berg, G. Huber, Im Neuenheimer Teld 700, 6900 Heidelberg; Tel..

02621/56 34 40.

12.-14. 10.1989 in Innsbruck

Internationales Sozialpadagogisches Symposium Thema Kinder im

Mittelpunkt.
Auskunft: Dr Christian Posch, SOS-Kinderdorf, Sozialpadagogi¬
sches Inst., Stafflerstr. 10 a, A-6020 Innsbruck, Tel 05 12/

591 8507.

28 9.-1.10 1989inHamburg:
2 Deutscher Gestaltkongreß Thema: Lebens-Gestaltung und Zeit¬

geschichte.
Auskunft: Fritz-Perls-Institut, Wefelsen 5, 5609 Huckeswagen;
Tel.:021 92/2098.

14.-20.10 1989inl.ubeck.

18. Norddeutsche Psychotherapietage Thema Mythos, Phantasie

undWirklichkeit in der Psychotherapie.
Auskunft- Tagungsburo der Norddeutschen Psychotherapietage,
Postfach2051,2400 Lübeck l;Tel.:04 51/1 5 05-2C3

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)



230 Tagungsberichte

25-27 10 1989inNeuenkirchen

2 Neuenkirchener Autismus-Woikshop - Aktuelle Trends in Fot-

schung und Piaxis Themen (1) Festhaltetherapie im Widerspruch,

(2) Neurobiologie und Pharmakotherapie, (3) Autoaggression: Be¬

richte uber neue Behandlungsansatze.
Auskunft Caritas-Kinderheim, Postfach 1105, 2846 Neuenkir¬

chen

1 -2 12 1989inNurnberg
3 Gemeinsames Symposion der Kinderklinik und der Kinder- undJu¬

gendpsychiatrie des Klinikums Nürnberg Thema Psychosomatische
Medizin in Kindheit und Adoleszenz — Biologische Grundlagen, psy¬

choanalytische und familiendynamische Aspekte.
Auskunft Prof Dr H Grobe und Dr J Wiesse, Klinikum Nurn-

berg.Flurstr 17,8500Nurnberg91

2-411 1989inHeidelbeig

Kiebskongieß der Psychosozialen Nachsorgeeinnchtungfür alle in der

Onkologie tätigen Berufsgruppen
Auskunft Chirurgische Univ -Klinik Heidelberg, Im Neuenhei-

mer Feld, Ernst-Moro-Haus, 6900 Heidelberg, Tel 06221/

56 3038

3-411 1989inTiefenbrunn

Jubilaumstagung anläßlich des 40jahngen Bestehens des Niedersachsi-

schen Landeskrankenhauses Tießenbrunn (Fachkrankenhaus fur

psychogene und psychosomatische Erkrankungen) Thema Praxis

der Psychotherapie in der Klinik.

Auskunft LKH Trefenbrunn, 3405 Rosdorf ber Gottmgen, Tel

05 51/7 80 81

8 11 1989 in Bedburg-Hau/Kleve
Deutsch-niederländische Arbeitstagung Thema Kreativtherapie
ohne Grenzen. Tanz, Drama, Musik und Gestaltung als therapeuti¬
sche Medien.

Auskunft Dipl -Psych Dutschmann.Abt f Kinder-u Jugendpsy-
chiatnederRhein Landesklinik,4194Bedburg-Hau,Tel 028 21/

8 1928

16-18 11 1989inPans

Europaischer Kongieß der ambulanten Behandlungs- und Beratungs¬
zentrenfurKinder mitpsychopathologischen Störungen
Auskunft Mm Pattin, Centie Medico Psycho Pedagogique, 6 Rue

Branly,F-7700 Melun, Tel 0 03 31/60 68 99 90

20 11 1989inFiankfurt/M

Fachtagung des Paritätischen Bildungswerks Hessen e V Thema

Fruhforderung braucht gute Öffentlichkeitsarbeit.

Auskunft Paritätisches Bildungswerk Hessen, Susanne Kupper,
Heinrich-Hoffmann-Str 3, 6000 Frankfurt/M 71, Tel 0 69/

6706271

8 -9 12 1989 in Gottingen

Fachtagung zum 65 Gehaltstag von Prof Specht Thema Kinder-

und Jugendpsychiatrie zwischen Tradition und Fortschritt - eine

Kontroverse zwischen den Generationen?

Auskunft Dipl -Psych Gaby Denchs, Abt f Kinder- u Jugend-

psychiatne derUniv ,v -Siebold-Str 5,3400 Gottingen

14-17 2 1990 in Esslingen

Jahrestagung der Deutschen Arbeitsgemeinschaftfiur Famihentheiapie

(DAF) Thema Kontexte - Handeln in Systemen. Uber das Zusam¬

menwirken von gesellschaftlichen, institutionellen, personlichenund

konzeptionellen Bedingungen in Beratung, Therapie und Sozialar¬

beit.

Auskunft Vorbereitungsgruppe zur DAF-Tagung 1990, c/o Chri¬

stiane Lier, Albrecht-Durer-Str 5, 7140 Ludwigsburg, Tel

07141/41977

18 -23 2 1990inBerhn

Kongreßfiur Klinische Psychologie und Psychotherapie Thema Leit¬

symptom Gesundheit.

Auskunft dgvt-Kongreß'90,Pressearbeit,Postfach 1343,7400Tu-

bingen.Tel 07071/43801

3-4 5 1990 in Amsterdam

International Congress ofTreatment ofMental Illness and Behavioral

Disorderin theMentally Retarded

Auskunft Dr Paul F Engelen, PAOS, Postbus 325, NL-2312 AV

Leiden.Tel 0 71/27 80 27

2-6 9 1990 m Hamburg
8 InternationalerKongreßuberKindesmißhandlung
Auskunft Hamburg Messe und Congress GmbH, Postfach

302480,2000 Hamburg36
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Internationale Gesellschaft für Heimerziehung (IGfH)

Die Dokumentation der 6. Bundestagung der Mitarbeiter/innen

aus Tagesheimgruppen, ambulanten Giuppen und Tagesgruppen

in Heimen in Rendsburg vom Oktober 1988 ist erschienen. Unter

dem Titel- Was macht qualifizierte Tagesheimgruppcn aus' sind

die Begiußungsanspraclic'ii.die Flauptrefeiatc und che 1 i gebnisse

derWorkshops abgedruckt
Der Band kann fur DM 5,- bei der IGfH, Hemiich-1 loffm.uin-

Str. 3,60001 rankfurt71 bezogen werden

Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung

Jahresbericht 1988

Das Jahr 1988 war fur die Bundeskonferenz fur Erziehungsbera¬

tung e V. durch eine Vielzahl von Aktivitäten gekennzeichnet, mit

denen sie sich bemuht hat, die Voraussetzungen einer den Bedürf¬

nissen der Ratsuchenden entsprechenden Fachberatung zu sichern

und zu Erfahrungsaustausch und Weiterbildung der Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen in den Trziehungs- und Familienbera-

tungsstellen entsprechend ihrem Satzungsauftrag beizutragen.

Aktuelle Themen

Seelische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen

Trziehungs- und I amilienberatung zielt bei ihren Angeboten und

Maßnahmen auf eine Verbesserung der Situation der Kinder und

Jugendlichen, um derentwillen sie aufgesucht wird. Dabei berück¬

sichtig sie neben dem Entwicklungsstand der Kinder auch das Zu¬

sammenleben in der Familie und die weiteren Bedingungen im so¬

zialen Feld. Im vergangenen Jahr hat die Bundeskonferenz fur Er¬

ziehungsbeiatung e.V. eine Debatte uber Aufgaben und Arbeits¬

weisen mit einer Stellungnahme zum Thema „Seelische Gesund¬

heit von Kindern und Jugendlichen als Auftrag institutioneller Ei¬

ziehungs- und Famihenberatung" vorlaufig abgeschlossen Dieser

Text umreißt das \rbeitsfeld von Lrziehungsbeiatungsstcllen.das
von Diagnose und Beratung bis zu Psychotherapie und Arbeit im

sozialen Umfeld der Klienten reicht und unterstreicht das metho-

den- und fachdisziplinenubergreifende Bemuhen, günstige - indi¬

viduelle und soziale - Bedingungen fur die seelische Entwicklung
von Kindern undjugendlichen zu schaffen.

Beratung in Trennungs- und Scheidungssitiiationen

In den letzten Jahren sind die Scheidungsziffern gestiegen Sie ha¬

ben die Notwendigkeit von Beratung in Trennungs- und Schei¬

dungssituationen verstärkt in das öffentliche Bewußtsein geruckt.
Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung hat deshalb im zu¬

rückliegenden Jahi eine Stellungnahme erarbeitet, in der sie Bera¬

tung in Trennungs- und Scheidungssituationen als eine Aufgabe
von Erziehungs- und Famihenbeiatungsstellen verdeutlicht. Sie

hebt dabei insbesondere die Konflikte und Probleme hervor, die

Kinder, die durch die Scheidung ihrer Eltern betroffen sind, verar¬

beiten und bewältigen müssen. Dabei kann eine Unterstützung

durch Fachkräfte erforderlich werden. Die Stellungnahme wird

voraussichtlich im 1 rühjahr 1989 veröffentlicht.

Gemeindenahe Arbeitsweisen an Liziehungsberatungsstellen

In einer bundesweiten Befragung hat die Bundeskonferenz fur Er- Die XXIII. Wissenschaftliche Jahi estagung der Bundeskonfeienz

Ziehungsberatung erhoben, welche „gemeindenahen Arbeitswei- fur Erzichungsberatung w urde gemeinsam mit der Landesarbcils-

sen" an Erziehungsberatungsstellen praktiziert weiden. Dabei hat gemeinschaft fur I rziehungsbeiatung in Hessen vcianstaltc-t Sie

sich gezeigt, daß ein großer Feil der Beratungsstellen sich bemüht,

mit den Ratsuchenden nicht in den eigenen Räumen, sondern - wo

erforderlich auch vor Ort zu arbeiten. Mit ihren Angeboten nch

men die EbStn auch konkrete Problemlagen aus dem sozialen Um¬

feld auf (z.B Alleinerziehende, Frauengruppen, Arbeitslosen-In¬

itiativen). Mehi als 70% der antwortenden Stellen sind bereit, ihi

Engagement in diesem Bereich zu verstärken Da/u bedarf c-sallei -

chngs auch einer verbesserten Peisonalausst.Ulung

INI ORA1A TIONLX fin Tiziehiingsbcratung^tellen

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der Eiziehungs- und

ramilienberatung werden von der Bundeskonferenz fur Frzie¬

hungsberatung durch die dreimal jährlich erscheinenden IN¬

FORMATIONEN fur I rziehungsberatungsstellen uber aktuelle

Entwicklungen in ihrem Arbeitsfeld unterrichtet. Im vergange¬

nen Jahr hat die Bundeskonferenz dieses Medium giaphisch neu

gestaltet. Es erreicht nun die Erziehungsberatungsstellen und

alle Mitglieder der Landesarbeitsgemeinschaften

Zentrale Weiterbildung

Im Rahmen der Zentralen Weiterbildung hat die Bundeskonfeienz

1988 32 Finzelkurse und 7 Weiterbildungsgange angeboten Dafui

sind 1500 Anmeldungen eingegangen 800 Teilnehmer besucluen

einen Kurs. Damit lag das Interesse an den Veranstaltungen erheb¬

lich uber dem Vorjahr (1025 Anmeldungen/625 Kursteilnehmer)

Zu den Themen der Einzelkuise zahlte: Diagnostik von I amihen-

svstemen, Psychosomatische Erkrankungen im Kindes- und Ju¬

gendalter, Klinische Hypnose, Auslanderberatung, Mleincr/ie--

hende und ihre familiäre Situation sowie Rechtsfragen in dei I r/ie-

hungs- und Famihenberatung Besonders gefragt war ein erstmal ig

aufgenommener Themenbereich „Leitungsfunktionen in der Lr-

ziehungs- und ramilienberatung" (Prof. Fuistenau) I benfalls

zum erstenmal w urde ein Kurs „Umgang mit sterbenden Kindern''

angeboten, der auch das Problem AIDS umfaßte Darüber hinaus

wurde ein Werkstattgesprach „Öffentlichkeitsarbeit in dei I izic-

hungs- und ramilienberatung" veranstaltet, das auf große Reso¬

nanz bei den Teilnehmern stieß.

Imjahre 1988 verabschiedetedie Bundeskonferenz ein Curnculum

fur die Weiterbildung von Sekretärinnen an Erziehungs- und I ami-

lienberatungsstellen Uber einen Zeitraum von dreiJahren weiden

nun thematisch umgrenzte Kurseinheiten angeboten, die Sekretä¬

rinnen systematisch fur ihr Arbeitsfeld qualifizieren Tur den Be¬

reich Empirische Kindertherapie wurde ebenfalls ein Curnculum

erarbeitet und verabschiedet

WissenschaftlicheJahrcstagung 1988
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stand unterdem Thema „Was heißt Aufarbeiten nationalsozialisti¬

scher Vergangenheit'" Uber 400 Teilnehmer erörterten das poli¬
tisch wie praktisch brisante Thema in Vortragen und Arbeitsgrup¬

pen.

Das Eroffnungsreferathieltdie Psychoanalytikerin Dr. Margarete
Mitscherlich-Nielsen. Weitere Vortrage hielten Dr. Keilson, Prof.

Dr. Brumlik, Dr. Peukert und Frau Dr. Hardtmann. Ihre Themen

waren u a.: „Zur aktuellen Diskussion um den Nationalsozialis¬

mus", „Die Verzahnung von individuellem und kollektivem

Schicksal", und „Spuren des Nationalsozialismus bei nichtjudi¬
schen Kindernjugendlichen und deren Familien". In Arbeitsgrup¬

pen wurde derVergangenheit verschiedener Berufsgruppen im Na¬

tionalsozialismus nachgegangen, der Alltag im Nationalsozialis¬

mus rekonstruiert und an Themen wie „Sichten und Sieben - Zur

Kontinuität des Fürsorgewesens", „Mannerbilder in Nationalso¬

zialismus und Gegenwart", „Kinder der Tater und Opfer" die Ak¬

tualität des Ruckblicks verdeutlicht. Darüber hinaus wurde die na¬

tionalsozialistische Vergangenheit als Problem der Beratungspra¬

xis, im Umgang mitTraumatisierungen wie auch mitVerleugnung,

dargestellt. Die Diskussionen im Plenum wie in den Gruppen wa¬

ren offen und fur dieTeilnehmer beeindruckend.

Aktivitäten impolitischen Bereich

Anlaßlich der Bemühungen um eine Novellierung desJugendwohl¬

fahrtsgesetzes hat die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung
den Grad der Versorgung mit Erziehunsgberatungsstellen unter¬

sucht und differenzierte „Argumente für einen Ausbau der Erzie¬

hungs- und Familienberatungsstellen" zusammengestellt. So steht

im landlichen Raum (Gemeinden mit weniger als 40 000 Einwoh¬

nern) durchschnittlich nur eine Fachkraft für 47 000 Einwohnern

zur Verfugung. Die Bundeskonferenz ist in diesem Zusammen¬

hang für einen Stufenplan eingetreten, der im Endausbau ein Team

mit drei Fachkräften fur jeweils 30 000 Einwohnervorsieht.

Zum Referenten-Entwurf eines Jugendhilfegesetzes '88 hat die

Bundeskonferenz ausfuhrlich Stellung genommen. Dabei hat sie

die Grundtendenzen der Refom begrüßt, aber die rechtliche Rand-

standigkeit von Kindern undJugendlichen kritisiert. Zu den Geset¬

zesformulierungen, die die Erziehungs- und Familienberatung im

Detail betreffen, hat die Bundeskonferenz soweit erforderlrch Al¬

ternativenvorgeschlagen.

BundeskonferenzfürErziehungsberatung in anderen Verbanden

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung gehört gemeinsam
mit anderen Beratungsverbanden dem „Deutschen Arbeitskreis fur

Jugend-, Ehe- und Famihenberatung" an. Zusammen mit einigen
dieser Verbände des DAK hat die Bundeskonferenz zum Begriff
der „Beratung" im Entwurf eines Gesetzes uber die Beratung von

Schwangeren Stellung genommen.
Die Bundesvereinigung fur seelische Gesundheit (BSG) wickelte

1988 unter Federführung der Bundeskonferenz bereits begonnene

Projekte ab. Die finanzielle Situation der BSG ist damit konsoli¬

diert. Die Mitgliederversammlung 1988 hat eine Umwandlung der

BSG rn ein Nationalkomitee derWFMH empfohlen.
Auf Anfrage der International Round Table for the Advancement

of Counsehng (IRTAC) berref der Vorstand der Bundeskonferenz

Herrn Schutt zum,correspondentoflRTAC

Publikationen

Dre Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung veröffentlichte den

von K. Menne und K. Alter herausgegebenen Sammelband „Famr¬

he in der Krise" - sozialer Wandel, Familie und Erziehungsbera¬

tung" im Juventa-Verlag, Weinheim/Munchen. Der Band ist aus

derWiss.Jahrestagung 1986 hervorgegangen.

Die Streuung des von G. Feldmann-Bange und K.J. Kruger heraus¬

gegebenen Bandes „Gewalt und Erziehung", der durch die Stiftung
Deutsche Jugendmarke gefordert worden ist, wurde 1988 abge¬
schlossen.

Die Vortrage zum 25jahrigen Jubiläum der Bundeskonferenz fur

Erziehungsberatung im Jahre 1987 wurden zur Publikation in ei¬

nem Sammelband vorbereitet.

Die Dokumentationen der Zweiten Arbeitsgemeinschaft „Bedin¬

gungen und Einflußmoglichkeiten institutioneller Erziehungsbe¬

ratung", im Zentrum fur interdisziplinare Forschung, Bielefeld, ist

anläßlich desJugendhilfetages wieder aufgelegtworden.
Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung veröffentlichte

1988 drei Hefte ihrer INFORMATIONEN fur Erziehungsbera¬

tungsstellen.Themen waren in diesemJahr: 25Jahre Bundeskonfe¬

renz für Erziehungsberatung, Rechtsfragen in der Erziehungsbe¬

ratung, Bundesberatungsgesetz, AIDS, Innerbehordliche Schwei¬

gepflicht, Neurodnung des Jugendhilferechts. Ferner wurden die

Stellungnahmen der Bundeskonferenz in den INFORMATIO¬

NENveröffentlicht.

In der Zeitschrift „Praxis der Kinderpsychologie und Kinderpsy¬
chiatrie" erschienen in zehn Heften jeweils „Mitteilungen" der

Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung.

Ausblick

Identität, unverwechselbare Eigenart, ist eine wesentliche Vor¬

aussetzung furjede Beziehung, furjeden Austausch von Gedanken,
Gefühlen und von Handlungen. Das gilt fur den Einzelnen, für

Gruppen und auch fur Nationen. Selbst uber etwas Unverwechsel¬

bares zu verfugen und von anderen als unverwechselbar angesehen
zu werden, erscheint damit lebensnotwendig. Bedrohung der Iden¬

tität bedeutet Unsicherheit, Einschränkung von Ausdrucks- und

Handlungsmoghchkeiten und ein zunehmendes Empfmden von

Ohnmacht. Das erklart das Ausmaß von Anstrengungen und Op¬
fern und auch die Widerspruchlichkeitvon Reaktionen,wenn Iden¬

tität, wenn ihre Grundlagen zweifelhaft werden.

Mit Fragen zu diesem Themenkreis wird sich die XXIV. Wissen¬

schaftliche Jahrestagung der Bundeskonferenz fur Erziehungsbe¬

ratung e.V. befassen, die sie gemeinsam mit der Landesarbeitsge¬
meinschaft fur ErziehungsberatungNiedersachsen veranstaltet.

Der Titel der Veranstaltung lautet: Identität - Bewahrung, Ent¬

wicklung, Wandel, Bedrohung.

Die Tagung wird sich mit den vielfaltigen Dimensionen von Identi-

tätund deren Grundlagen sowie ihren Bedrohungen befassen:

- Was ist Identität?Was sind Identitäten ?

- Wieentwickeltsichldentität?

- Wie kommt es zu Identrtätsstorungen ?

- Welche Behandlungskonzepte gibt es fur Identitatsstorungen'
- Gibt es eine Identität des Beraters?

- Wie wirkt sich das Menschenbild unterschiedlicher therapeu¬
tischerSchulen aus'

- Wie unterscheidet sich männliche und weiblicher Identität?

- Wie konstelliert sich Identität in der Begegnung mit Frem¬

den?

- Welche Veränderungen hat die Identität der Deutschen in die¬

sem Jahrhundert erfahren?

Die Tagung findet in der Zeit vom 05. bis 07. Oktober 1989 in Han¬

nover statt. Das ausfuhrliche Programmheft kann ab Mai uber die

Geschäftsstelle der Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung be-

zogenwerden.

Furth,Marzl989

gez. Klaus Menne, Dipl. Soz.

-Geschäftsführer-
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Zentrale Weiterbildung der BKfE 1989

Es sind noch Kursplatze frei und Anmeldungen möglich zu folgenden Kursen

Kurs-

Nr
Kursthema Termin Referent/in

19 Praventron und Frühbehandlung des Stotterns

23 Therapre mit eßgestorten Ratsuchenden

26 Trarning mit Jugendlichen/aggressiven Kindern

27* Weiterbildungsfolge EKT (2)
29 Beratungsarbeit mit Schwerkranken und Sterbenden

31* NLP (Vertiefung)
32 Alleinerziehende

33 Der Traum in der Diagnostik
34 Transaktionsanalyse (Vertiefung)
36 Psychosomatische Erkrankungen
37* Das Thema der „Frühen Störungen"
39 Psychodrama in der Erziehungsberatungsstelle
40 Gestalttherapie mit Kindern und Jugendlichen (Vertiefung)

11 09 -14 09 Schulze

25 09 -28 09 Massing/Sperling
25 09 -29 09 Petermann

25 09 -29 09 Schmidtehen

09 10 -13 10 Student u a

20 10 -24 10 Mrochen

29 10 -02 11 Bruggen/Mudi ich

30 10 -03 11 Hopf
05 11 -09 11 Fiazier

06 11 -10 11 Streek Fischer

07 11 -11 11 Feindt-Lange
20 11 -24 11 Pelzer D

20 11 -24 11 Rahm/Nobach

*
nur noch wenige Platze frei

Anmeldungen bitte schriftlich an Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung e V,

Amahenstraße 6, 8510 Fürth, Tel 0911/778911-12

Stand 15 Juni 1989

ZENTRALE WEITERBILDUNG
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IPF

INSTITUT FÜR PHASISCHE FAMILIENTHERAPIE

Direktor: Carole Gammer, Dr. Psych.

Leitung: Bernd Müller, Dipl. Psych.

EINFÜHRUNGSKURSE -

AUSBILDUNGSPROGRAMME

FORTGESCHRITTENEN-WORKSHOPS

in Phasischer Familientherapie mit

Carole Gammer, PH. D. Paris

Einlührungskurse
in Deutschland 24.11. -26.11.1989 Wiesbaden

16.02.-18.02.1990 Köln

27.04. -29.04.1990 Hannover

in der Schweiz 17.11. -19.11.1989 Zürich

Neue Ausbildung
in Deutschland 10.09.-14.09.1990 Hessen

in der Schweiz 20.03. -24.03.1990 Zürich

Fortgeschrittenen-Workshop
Kindesmißhandlung und Mißbrauch in Familien

Deutschland 11.10.-15.10.1989 München

Schweiz 16.05.-20.05.1990 Zürich

Für Diplom-Psychologen, Psychotherapeuten, Psychiater, Sozialpäda¬

gogen und Sozialarbeiter

Interessenten für Deutschland wenden sich bitte an:

Institut für Phasische Familientherapie, Bernd Müller, Adolfstr. 14,

6200 Wiesbaden,Tel. 06121 -304975

für die Schweiz an:

Weiterbildungsprogramme in Phasischer Paar- und Familientherapie
Administration Erica Brennwald, Karlstr. 21, 8610 Uster (Schweiz)
Tel. 00411-9401357

Bei der Beratungsstelle für Eltern, Kin-

W^ | | derund Jugendliche in Fulda wird zum

BHlll/l^ 1.4.1990 wegen Pensionierung des

1 UM%Jld jetzigen Inhabers die Stelle des Lei-

liebenswert lebenswert tersfrei.

Gesucht wird ein(e)

Diplom-Psychologe(in)
mit mehrjähriger einschlägiger Berufserfahrung.

Bewerber(innen) sollten über gründliche Kenntnisse der klini¬

schen Psychologie und Diagnostik (Schwerpunkt: Kinder und Ju¬

gendliche) verfügen sowie möglichst eine Zusatzausbildung in

einer anerkannten Kindertherapie besitzen.

Das Arbeitsgebiet umfaßt femer die Familien- und Jugendbera¬

tung sowie die Zusammenarbeit mit den Einrichtungen der öf¬

fentlichen und freien Jugendhilfe, mit Schulen, Ärzten, Kinderta¬

gesstätten und sonstigen Institutionen psychosozialer Beratung
und Hilfe.

DasTeam der Beratungsstelle besteht - außer dem Leiter - aus

1 Diplom-Psychologin, 1 Diplom-Pädagogen,
1 Heilpädagogin und 1 Sozialarbeiter,

die sämtlich langjährig tätig sind und aus unterschiedlichen Aus¬

bildungsrichtungen kommen. Das Team ist daher nicht auf eine

theoretische Schule festgelegt, sondern sucht den Einzelfällen

nach den gegebenen Möglichkeiten gerecht zu werden.

Die Vergütung erfolgt nach BAT.

Träger der Beratungsstelle ist ein kommunaler Zweckverband

bestehend aus der Stadt Fulda und dem Landkreis Fulda.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen bis zum 31.10.89

zu richten an den

Zweckverband Erziehungs¬

beratungsstelle Fulda,
Marienstr. 5, 6400 Fulda

Tel.(0661)71047

Walter Andreas Scobel

Was ist Supervision?
Mit einem Beitrag von Christian Reimer.

1988. 207 Seiten, kart. DM 29,80

Als berufsbcgleitcnde Betreuung von Helfern und Arbeitsteams in der medizinischen

und psychosozialen Versorgung auf Krankenstationen, in Heimen, niedergelassenen

Praxen etc. ist Supervision zu einem bedeutenden Arbeitsfeld von Psychotherapeuten
aller Fachrichtungen geworden. Dieses Buch eines erfahrenen Experten auf diesem

Gebiet vermittelt in einer anregenden Weise, was unter einer psychotherapeutisch ange¬

legten Supervisionsarbeit zu verstehen ist und welche Fehler es unter allen Umständen

zu vermeiden gilt. Die mit vielen praktischen Beispielen angereicherte Darstellung des

Konzepts mündet im zweiten Teil des Buches in zwei der gegenwärtig häufigsten

Anwendungsfelder: die Teamsupervision in der Sozialpsychiatrie und Supervision in der

Psychotherapieausbildung. Den Abschluß bildet ein Beilrag von Christian Reimer zur

Fallsupervision bei Suizidproblemen - ein Thema, das eine besonders schwierige Kon¬

fliktlage für professionelle Helfer widerspiegelt und den Verantworiungsrahmen der

Supervisionstätigkeit deutlich werden läßt.

erlag für Medizinische Psychologie
andenhoeck&Ruprecht • Göttingen

Praxis der kinderpsychologie und Kinderpsychiatrie 6/1989

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)




